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nach D cdie Vıspensation hiınfällıg 1st Wenn atsäch-
ıch DUr praegnatıo muherıs als ispensatiıonsgrund angeführt
wurde un diese atsache N1IC vorhanden ist. annn Jeg-
lıcher Dispensationsgrund och darf HNan ber dıe Dıspensation
och N1C den Stabh brechen KıSs ist zunächst untersuchen

welchem DE Eduard mıt SC1LINET Braut verwandt ist
an sıch e1INe Verwan  schaft des drıtten (Gırades

1st, ach Can 1054 (vgl auch Can 1042 dıe |DIISS
pensatıon gültig, auch WeNnNnNn der CeINZISEC Dispensationsgrund
hinfällig ist, weıl sıch eiInN sogenanntes Hındernis des
n]lederen (Gırades handelt Jeg Verwan  schafit des zweıten
Grades VOrT, ist sich ach Can 42, 2 weıldie Causa
proposıta e die Dispensation ungültig. Unser utLOr weıiß
aber auch 1ler och Rat, K onnte praegnatıo, WEeNnN auch ITT-
tümlıch, als TUnN:! angegeben werden, weniıgstens
ndıre och andere Dispensationsgründe, WIC suspecta e peCI1-
eulosa famılıarıtas, infamıa muherI1s dgl vorhanden;: Gründe,
quf welche hın der Apostolische dispensieren pflegt.
Derart Tlaubt utLor Eduard VON der selinerzeitigen
Dispehsation eDTrau«c machen.

Graz. Prof Dr ‚arıng
Ehedispens erse  ı1chen un: doch gültig.) In „Apol-

iınarıs“ 1930, 623 werden olgende behandelt Kon-
kubinarier wandern Aaus und gelten ihrem Wohnsıitz
als Jegıtıme eleute S1e suchen sanatıo radıce ıhrer
Verbindung DIie Sakramentenkongregation geht N1C darauf
e1IN. Nun wenden SIC sıch, un ZWaLr mıt Erfolg, die ÖNnl-
tentlarle, ohne aber die rühere Abweisung erwähnen. ılt
dıe Von der Pönıtentiarıe gewährte Sanatıion ? Ja Can VeI-

ang allerdings, daß INanNn, abgewlesen VO  k Kongregatıion
oder 1Z1Uum, be1l Strafe der Ungültigkeit der ange-
SLreHTLeN Begünstigung dıe Abweisung eım Ansuchen be1l
anderen Kongregation Ooder anderen 1Z1U M angeben

och ISt die Pönıtentiarıe ausdrücklich AauUSSCHNOMMN
Es ann für den (Grewissensbereich eLWAS gewährt werden, WAS

außeren Rechtsbereic verweigert wird. Schwieriger ist
Lolgender all Eıin Heiratskandıdat, der Lebensjahr das
(Gelübde der dauernden (nicht aber vollkommenen) Keuschheit
abgelegt hat wendet sich SECEINEN Bischof Dispensation
VoNn diesemGelübde Es wıird 1ese1De verweigert. Anläßlich

vorübergehenden Aufenthaltes der achbardiözese
wendet sich der Heiratskandidat ohne Erwähnung der -
WEISUNg den ortigen Ordinarıius, und ZWar mıt Erfolg. Er
erhält dıe gewünschte Dispensation. Hat recC gehandelt ”
(Alt die Dispensation ? Er hat N1IC reCc gehandelt.. Can 4 9
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sagt, daß niemand, VOon SeINEM eıgenen Ordinarıus abgewiesen,
ohne Erwähnung der Abweisung anderen Ordinarius
sıch wenden soll ber gültig ist die Dispensation. (Kine Aus-
nahme besteht Aur Verhältnıs zwıschen Bischof un General-
Viıkar: vgl Can Kann der Bischof Fremden ohl
dıspensieren ? Ja Can 1313 sagt „Vota 1NON reservata (einm
olcher all 1eg vor) potest jJusta de dispensare °

locı ordinarıus, quod ttinet. ad SUOS subditos atque etiam
DeTEQTINOS.‘‘ An der Dıspensationsbefugnis des Tremden 1SCHNOIS
ist also N1IC zweifeln..

(Gıraz Prof Dr arıng

Mifteilungen
An dieser Stelle werden DEn nfragen dıe edaktıon erledigt, die
allgemeines Interesse beanspruchen können; S1C sind UTrC| e1Mn ternchen €}

gekennzeichnet.

(Über pastorale Kasuistik.) egalıve bestimmung.Noldin
sagt ersten Bande SECINeET Moraltheologie bezüglıch der oral-
kasulstik „Casulnstica est, Yyua neglectLo ordine systematico
verıtates morales ad partıculares applicantur et QqUae-
stiones practicae praesertim diffieiliores PTFINCIDUS moralıbus
resolvuntur, ut sıngulıs casıbus COgNOSCaLUr, qul1d lıcıtum,
quldve illicıtum, qul1d » quıid leve pecatum sıt.

Mıt dieser Delinıtion ist der WecC und das Formalobjekt
der Moralkasuistik. gegeben. Von 1ler aus lassen sıch /ZWeC un
WFormalobjekt der pastoralen Kasuilstik bestimmen.

Positive Bestiummundg. Der Pastoralkasuistik handelt sıch
darum, Was 11 praktischen - ITugend SCH WAas e1IN-
acC Vollkommenheit und Was heroische Vollkommenheit: 1ler
handelt sich aber auch dıe Mittel des sittlichen Lebens,
und ZAWAaL owohl die Sünde WI1e auch für die Tugenden;
die Pastoralkasuistik nthält auch die Aszeskasuistik Nehmen
WIT folgendes Beıispiel! In derNachfolge Christi el es „Vıde-
tLur carıtas et est carnalıitas.“ Wır en qalso ier C1iN Zusammen-
reifen VOoONn oral- un Pastoralkasuistik Dieses Zusammen-
refifen ist N1IC selten,; dıe sıch ergebenden ufgaben sind oft
ebenso schwierig WI1e folgenschwer. Im Kapıtel des x Buches
der Nachfolge ArıSEeL el „Meın Sohn, beachte sorgfältigdie Bewegungen der atLur und der nade, weiıl S1€e sehr ent-
gegengesetz un teın verlaufen und aum unterschieden werden
können, qaußer VO  b geıstıgen und innerlichst erleuchteten

YMenschen.“ Hinweise quf cie Schwierigkeit und Jragweıte dieser
pastoralkasuistischen Fragen tinden WITLT auch zahl-
reichen Stellen, dieses uch VO  en der geistigen Blindheit
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